
Felix Rottberger 
Felix Rottberger lebt seit 1966 hier in Freiburg. 
Er blickt auf ein bewegtes Leben zurück.
Sein Vater Hans Rottberger, lebte mit seiner Familie
in Berlin und betrieb dort ein Radiogeschäft. 
Nach dem durch die Nationalsozialisten organisierten 
Boykott jüdischer Geschäfte am 1. April 1933 war es 
kaum noch möglich etwas zu verkaufen. Trotz der 
Einschränkungen und des nachfolgenden Verbots 
verkaufte er weiterhin seine Geräte illegal, um so den 
Lebensunterhalt für seine Familie zu sichern. Dies führte 
dazu, dass er bei einem Verhör von der Polizei 
brutal verprügelt und in "Schutzhaft" gesteckt wurde.
Daraufhin beschloß er, mit der gesamten Familie aus 
Deutschland zu fliehen und ging nach Island, weil es 
als einziges Land kein Einreisevisum verlangte. 
Dort wurde Felix Rottberger am 16. September 1936 
geboren - wie er selbst sagt »als erster Jude, der in Island 
geboren wurde« - und erlebte eine dramatische Kindheit auf 
der Flucht vor den Nazis.
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Kinder und Jugendliche - Mit der Reichsbahn in den Tod
          verfolgte und deportierte Kinder und Jugendliche aus Deutschland

     von Christoph Schwarz

GHSE (Gewerbliche und Hauswirtschaftlich-
Sozialpflegerische Schulen Emmendingen)
Jahnstrasse 12, Emmendingen
Ausstellungseröffnung: 	15.11.2010
um 19.00 Uhr mit Vortrag:
Christoph Schwarz
9.11. – 26.11.2010
Montag bis Freitag: 8 – 18 Uhr 
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